
Mortalité infantile en Suisse : quelques chiffres
intéressants

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen
Centralvereins vom Roten Kreuz, des Schweiz.
Militärsanitätsvereins und des Samariterbundes

Band (Jahr): 40 (1932)

Heft 11

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-973844

PDF erstellt am: 10.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-973844


Das Rote Kreuz — Da Croix-Rouge 273

Schnupfen, Husten, Durchfälle, selbst

lluhi', und noch gefährlichere Zufälle,
allzuhart bestraft. — Auch die zu
schnelle Abwechslung der Kleider, selbst
im höchsten Sommer, die Ihnen dann
eine wahre Erquikung zu seyn scheint,
wenn Sic sich erhizt haben, und heftig
schwitzen, kann unzählige übele Folgen
für Ihre Gesundheit haben, vorzüglich,
wenn Sie dieselbe an einem Ort vornehmen,

der von der Luft durchstrichen
wird, — oder wenn diese Kleidung an
einem kühlen und feuchten Ort gelegen
hat, und selbst kühl und feucht ist. —
Selbst der öftere und häufige Gebrauch
der Fächer ist, bei sehr erhiztem
Gesicht, nicht so ganz gleichgültig, sagt
Herr Tissol. Kr hält die Ausdünstung
des Gesichts zurück und macht eben
dadurch den Kopf schwer und heis. Ich
halte, fährt er fort, den Misbrauch
derselben für die Ursache vieler Krankheilen

der Augen, der Nase, der Zähne, und
vieler Ausschläge des Gesichts. — Im
Winter, bei strenger Kälte, haben Sie

vorzüglich nölhig, den Unterleib durch
warme Kleider, hinlänglich gegen
dieselbe zu verwahren, wenn Sie sich etwas
lange in freier Luft, oder an andern
kalten feuchten Orlen wie z. E. in der
Kirche aufhallen wollen, oder müssen.
Ich kann Ihnen zu diesem Endzwek
nichts vortheilhafteres und besseres, als
den Gebrauch der Unterhosen, von Barchel

anralhen. — Eben sowohl müssen
Sie sich zu dieser, wie zu jeder andern
Zeit vor Verkältung der Fiisse hüten.
Sie dürfen daher nie, wenn Sie aus dem
Bette steigen, lange ohne Strümpfe in

der Stube, und noch viel weniger in der
Küche und andern kühlen leuchten
Orlen herumgehen, wenn Sie sich nicht
tausenderley Unbequemlichkeiten zuziehen

wollen. — Ich weis, dass dies nicht
auf alle meine Leserinnen passl, — die

es nicht tri ft, bitte ich hiermit um
Verzeihung, aber den andern, die diese für
Ihre Gesundheil so nachlheilige Gewohnheit

an sich haben, -- mögle ich sie herzlich

gern, zu ihrem eigenen Besten
abgewöhnen! —

Vorstehenden Aufsalz haben wir
einem Büchlein entnommen, das im
Jahre 1789 herausgegeben wurde. Es

ist betitelt: «Wie können Frauenzimmer
frohe Mütter werden, und selbst dabei

gesund und schön bleiben?» Der
Verfasser ist ein Dr. Georg Friedrich
Hoffmann in Frankfurt a. M. — Die im
Vorstehenden enthaltenen Hinweise aller
Art'iiber Modetorheiten, welche die
Entwicklung des Kindes im Mutterleib
beeinträchtigen können, sind auch heute
noch gültig. Die Schnürbrust hat wieder

Eingang gefunden, statt Fischbein
wird Gummigewebe verwendet, das den
Bauch zusammenpresst und ihm das

überschüssig aufgespeicherte Fett
entnehmen soll, um es — nur an andere

Körperstellen hin zu bringen. Und die
hohen Absätze und die Taillen, die man
mit beiden Händen bequem umspannen
kann, sind auch wieder immer mehr zu
sehen. Nichts anderes als Modetorheiten,
die sich die Frau im Zeitalter der
Emanzipation von den Modeinduslrien
aufdrängen lässt. Dr. Sch.

Mortalite infantile en Suisse. Quelques chiffres inte'ressants.

Sur cent enfants lies vivants, en d'un an: 15 en 1900, 9 en 1920, et seule-
Suisse, on en voyait mourir avanl l'äge menl 5 en 19110.
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Le taux de la moitalite infantile tend
done a s'abaissei i egulieiement dans

nolie pays. 11 baisse plus foi lenient dans
les eenties in bains on des legions indus-
ti idles qu'a la campague on dans les

legions nionlagneuses. A quoi peut-on
altiibuer eelle situation qui s'amelioie
d'annee en atuiec? Sans aueun doule nos
bebes ineuient plus laieincnt depuis
qu'existent che/ nous les coins de pueii-
eultuie, les consultations giatuites [loin
noun issons, les pouponnicies.

Compaions la moitalite que nous
tiouvons dans les pouponnicies avee eelle

icnrontice dans les lanulles:
Moitalite des pouponnicies sous conti

öle medical, on l'on leeoil des poupons
jusqua l'age d'un an: t a 1,5% enfanls

pai annee.
Moitalite des belies eleves clie/ les

parents: 5,1%.

Moitalite des illegitimes places dans
des families: 10%.

(les ebifl'ies sont eloqueiils et piou\enl
combien sont neeessaiies toules les

cx'iivies qui pencil cut dans la fanulle, les

inlit initios - vistteuses pai evemple.
L'editealion des lutuies niamans doit
axon lieu des le jeunc age, dans les eeoles

menageies, puis dans les eonsullalions
mati nnoniales, el dans les consultations

giatuites pom noun issons, ptin-
cqialenient dans les eampagnes. Knlin,
nous ne sauiions liop i eeonunandei a

nos jeuncs lilies — a la villc coinnie a la

campagne de suine les coins de pue-
lieulluie donnes [lar des medecuis sous
les auspices de societes de saiuai itains ou

pai nos sections de la Cioix-Rouge; e'est

dans ces coins, clout les hemes de pia-
tique sont diiigees pai des infii initios ou

par des sages-fcimnes, que nos jcunes
lilies ap()iendionl a soignei et a i'de\ei
sainement leius pctiIs enl'ants.

Une nouvelle maladie professionnelle:
La maladie des defonceurs de chausse'es.

Vous connaissc/ tons cet abominable
outil, ce maiteau autoinati([ue qu'un
ouvuer pousse dans la cliaussee ou dans
les canities de piene pom soule\er le

macadam ou une couclie de pierre. Vous
1'avez \u et enlendu pour ('exasperation
de vos oreilles, cet engin tiepidant, pela-
uulant, ell'ioxaiblemenl biuyatil, qui dt-
molit la cliaussee. Regaide/-le inieux
cncoie, de tacon ä vous lendie compte du
nianienient de cet outil asse/ louid que
l'ouviiei niaintient de sa main clioite el

qu'il guide cle la main gauche, le poussant
paifois du tboiax poui que la pointe
s'enfonce convenableiuent dans le soi.

J,es liepidalions rapides, violentes et

continuelles, piovcnanl de la machine a

ait conipriine a sept atmospheies cpii
actionne la tige eenliale de l'appai eil de

defoncage, se iepeicutent dans les bias
de l'ouviier ainsi que dans son coips tout
entier. Elles le secernent continuellenient
a\ec une extieme violence; en outic 1'oii-
fice d'echappenient tout pioche de la

main gauche, inonde celle-ci du gaz glace

par la detente.
Un giand nonibre d'ouviieis ne sup-

poi tent pas longtemps l'cmploi de eel

engin; bien vile ap[iaiaissenl des dou-
leius dans les bias; riionuue se plaint
d'aitluite ciepitanle des inembies et

memc de Tai liculation slci no-cla\ icu-
laiie. Puis les doulcuis se geneialisenl
dans d'aulies [>ai lies du coips, dans le
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